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University of the Sunshine Coast – Queensland, Australia


Das Semester an der USC war eine sehr aufregende und spannende Zeit für mich, in der ich nicht nur akademische Fortschritte gemacht habe, sondern auch viele neue Menschen kennenlernen konnte. Das Studieren an der Sunshine Coast könnte nicht gegensätzlicher zu deutschen Standards sein, als es jetzt ist – was die Zeit hier nur umso aufregender macht. 

Vorbereitungen
Bei den Vorbereitungen hilft einem das Internationale Büro der USC besonders gut. E-Mails werden sehr schnell beantwortet und man bekommt jede Menge Infomaterial vorab zugesandt. Ihr könnt euch mit jeder noch so kleinen Angelegenheit an die Mitarbeiter dort wenden. 
Australien ist bekanntermaßen im Vergleich zu Deutschland in den meisten Gesichtspunkten ein teures Land. Es ist daher empfehlenswert sich mit Allem rund um das Finanzielle vorher zu befassen und am besten mit einem guten Puffer das Auslandssemester zu beginnen. Wer Bafög bekommt, kann Vieles damit kompensieren, sollte sich aber darüber klar sein, dass es unter Umständen erst nach Beginn des Semesters zu Auszahlungen kommt. Mit Allem zum Thema BaföG hilft euch das Internationale Büro an der USC übrigens auch.

Visum
Die Beantragung eines Visums für Australien ist mittlerweile recht einfach und vor allem schnell Online zu erledigen. Wichtig ist hierbei lediglich, dass man sich frühzeitig entscheidet, ob man arbeiten möchte oder nicht und wenn ja, wieviel und wie lange man nach bzw. vor dem Semester in Australien bleiben möchte. Dazu gibt es auf der Internetseite des Government Australia sehr viele und hilfreiche Informationen mit passendem Fragenformular, das man nur auszufüllen braucht. Ich persönlich habe das student temporary non-award sector (subclass 575) beantragt. Die Bestätigung kommt per E-Mail und sieht recht unscheinbar aus, daher sollte man genau in die Anhänge gucken. Die Rechnung hierzu kommt ebenfalls (gesondert) per E-Mail und ist mit tax invoice beschriftet. 

Krankenversicherung
Die USC bietet hinsichtlich der Auslandskrankenversicherung einen großartigen Service. Alle einfachen Arztbesuche sind damit abgedeckt und man braucht nicht unbedingt eine weitere Auslandskrankenversicherung abschließen. Dennoch ist es wichtig zu wissen, dass dennoch nicht alles damit abgedeckt ist und schon gar nicht alle Kosten. Es empfiehlt sich hier eventuell die aktuellen Konditionen zu checken und dann selbst über eine zusätzliche Versicherung nachzudenken. 

Flug
Der Flug sollte so früh wie möglich gebucht werden, damit die Kosten möglichst gering sind. Üblich sind, je nach Zeitpunkt und Wirtschaftslage, 850 bis 1300€ für Hin- und Rückweg. Die Sunshine Coast hat einen eigenen Flughafen aber üblicherweise landen internationale Studenten in Brisbane. Es gibt einige Shuttleunternehmen, die den Bereich Sunshine Coast befahren. Wem es zu unsicher ist bereits vorab zu buchen (wegen eventueller Verspätungen beim Flug), der kann in Brisbane am Informationsschalter des Flughafens den nächsten Bus buchen. Kostenpunkt: ca $50. Eine weitere Möglichkeit von Brisbane aus zur Sunshine Coast zu kommen, ist der Zug. Das ist zwar etwas günstiger, dauert allerdings mindestens doppelt so lange und man muss sich an das öPNV-System erst einmal gewöhnen. 

Unterkunft
Es gibt an der USC ebenfalls die Möglichkeit in ein Studentenwohnheim zu ziehen. Hierbei gibt es mehrere Dinge zu beachten. Erstens, es gibt einen vorgegeben Mindestzeitraum zur Anmietung eines Zimmers. 6 Monate sind verpflichtend und der Großteil der Kosten muss bereits im Voraus bezahlt werden. Außerdem sind die Zimmer dort unverschämt teuer (ca. $1000 im Monat + jede Menge Zusätze und Kaution, die man nur teilweise zurückbekommt) und es gibt oft Scherereien mit dem Unternehmen über Bezahlung, Zustand der Wohnung usw. Wenn man sich für das Wohnheim entscheidet, muss man zwischen zwei Wohnheimen wählen – Varsity oder UniCentral. Die beiden liegen direkt nebeneinander, haben also die gleiche Entfernung zum Campus. Der Unterschied besteht hauptsächlich darin, dass im Varsity die ganze Zeit Party ist (fixe Termine sind Donnerstag und Samstag; ansonsten je nach Laune) und das UniCentral etwas ruhiger. Das Varsity ist wohl auch etwas günstiger, dennoch nehmen sie sich nicht viel und sind im Grunde wie jedes andere Studentenwohnheim auch. 
Wer lieber privat ein Zimmer sucht, bleibt am besten für ein paar Tage im Mooloolaba Backpackers. Es ist das einzige Backpacker Hostel in diesem Ort. Das nächste ist in Maroochydore, was genauso gute Verkehrsanbindungen zur Uni hat. Allerdings steigen die meisten internationalen Studenten im Backpackers ab. Es ist eine gute Gelegenheit viele Leute kennenzulernen (auch wenn es sich dabei hauptsächlich um Deutsche handeln wird). In den Tagen dort kann man versuchen andere Leute zu finden, die ebenfalls noch keine Unterkunft haben und mit ihnen gemeinsam eine Wohnung in den zahlreichen Accomodations an der Mooloolaba Esplanade mieten oder man registriert sich fix bei flatemates.au oder ähnlichen Portalen und sucht dort bzw. schreibt ins eigene Profil, was man sucht – und oft wird man dann angeschrieben. Preise in privaten Unterkünften betragen aktuell mindestens $180 pro Woche. Manchmal sind dabei bereits alle Nebenkosten (white-goods, electricity, internet etc.) enthalten, manchmal nicht. Natürlich ist nach oben hin preislich alles offen.
Grundsätzlich sollte man sich auch überlegen, ob man lieber in der Nähe das Campus wohnt oder am Strand. Beides ist durch mehrere Buslinien verbunden. Ich persönlich habe den Strand vorgezogen und mir ein Zimmer in Mooloolaba gesucht. 


Australische Telefonnummer und Internet
Insbesondere wenn man selbst nach einem Zimmer sucht, ist eine australische Handynummer von großem Vorteil. Die Australier haben es nicht so mit E-Mails, schon gar nicht wenn ihr von Deutschland aus schreibt, also versucht es gar nicht erst. Aktuell ist amaysim mit der günstigste Anbieter für unsere Zwecke. Empfehlenswert ist einfach nur eine Pre-paid SIM-Karte zu kaufen und sie mit $10-20 für den Anfang aufzuladen. Ihr bekommt die SIM-Karten in den meisten Supermärkten oder Kiosken (SevenEleven). 
Internettechnisch müsst ihr euch erst einmal auf einen großen Rückschritt gefasst machen. Flatrates gibt es hier so gut wie nicht und wenn dann nur sehr teuer. Auch darauf solltet ihr bei der Suche nach eurer Unterkunft achten – es gibt oft Einschränkungen für die Internetnutzung (auch im Wohnheim). Je nachdem was ihr für euch als die beste Lösung halten, könnt ihr euch einen eigenen Internetstick zulegen, sofern ihr zuhause kein Internet habt, oder das Wifi in der Uni benutzen. Fürs Handy gibt es zwei Möglichkeiten. Amaysim bietet für einen Fixpreis 1GB an, der allerdings nach gewisser Zeit einfach verfällt auch wenn er nicht aufgebraucht ist. Oder ihr nutzt einfach mobile Daten, genau dann, wenn ihr sie braucht und bezahlt pro MB einen gewissen Preis (aktuell 7cent). Ihr müsst für die Registrierung euren Reisepass bereithalten, braucht aber meiner Erinnerung nach keine Kreditkartennummer angeben. 

Studium

Einführungswoche
Die Uni bietet eine Einführungswoche an, die wirklich sehr empfehlenswert ist. Die Woche besteht aus jeder Menge Veranstaltungen, die einem die verschiedenen Systeme, die Uni und den Campus vorstellen. Empfehlenswert sind die Veranstaltungen der Bibliothek und eine Technikveranstaltung. Bei letzterem reicht eine aus, da sich Vieles doppelt und man in den folgenden Wochen noch ausreichend Informationen dazu bekommt. Jeder Club an der USC stellt sich in der Woche vor und es lohnt sich einfach die eine oder andere Runde über den marketplace zu drehen. Es gibt ein Buddyprogramm, das das gesamte Semester abdeckt und sowohl von einheimischen als auch internationalen Studenten genutzt werden kann. Generell kann man so ziemlich jeden Mitarbeiter der Uni nach Allem befragen und bekommt so ziemlich immer kompetente Antworten. Beste Anlaufstelle: die Bibliothek! 

Campus
Die Uni ist relativ jung und daher ist der Campus sehr modern und neu gestaltet. Die Technikausstattung ist ebenfalls sehr gut und die meisten Vorlesungen werden aufgezeichnet, was meiner Meinung nach ein großer Pluspunkt ist. Einen grüneren Campus hab ich übrigens noch nie gesehen – man kann wirklich super in den Pausen entspannen! Das liegt natürlich daran, dass der Campus selbst Naturschutzgebiet ist und außerdem von mehreren Nationalparks umschlossen ist. Da sieht man beim Wechsel der Räume nicht gerade selten Kängurus. 

Kurswahl
Grundsätzlich kann man Kurse wählen, wie man will. Für einige benötigt man besondere Voraussetzungen aber dabei helfen euch die Internationalen Büros. Empfehlenswert sind 3-4 Kurse. Das ist mehr als ausreichend und vermutlich werdet ihr am Ende bei 3 Kursen landen – wie die meisten internationalen Studenten. Wichtig zu wissen ist, dass ihr ruhig einen Kurs mehr wählen könnt, wenn ihr euch in Deutschland noch nicht entscheiden könnt. Hier gibt es eine gewisse Zeitspanne, in der man Kurse noch droppen kann – also ohne Konsequenzen aussteigen. Mir war das nicht bewusst aber ich hätte mich sehr darüber gefreut, wenn ich es gewusst hätte! 
Ansonsten stellt euch auf eine Änderung im Studienleben ein, wenn ihr an die USC geht. Es gibt nicht nur eine Klausur am Ende. Die Kurse sind sehr unterschiedlich strukturiert und können damit aus verschiedenen Assessments bestehen. Feststeht, dass es immer drei Bereiche gibt, die benotet werden. Die Auswahl für die Course Coordinators besteht dabei aus allem, was wir aus dem deutschen Schulsystem kennen: mündliche Mitarbeit in Tutorien, Online Tests, Hausaufgaben, Assignments usw. Die genaue Zusammensetzung könnt ihr in den Course Outlines auf der Homepage der USC finden. Das ist auch endgültig und kann nicht mehr geändert werden, sobald es veröffentlicht wurde. Ist auch alles kein Grund Panik zu bekommen, denn ihr bekommt von allen Seiten an der Uni Hilfe und rein akademisch ist das Ganze im Vergleich zu Deutschland ein Klacks ;)
Einen Tipp hierzu noch: Kauft euch Bücher nicht gleich in der Einführungs- oder ersten Woche, so wie wir das zuhause machen würden. Die Bibliothek bietet zwar nicht unbedingt viele Ausgaben zum Ausleihen aber ein Blick dahin lohnt sich. Außerdem bekommt ihr noch Tipps und Tricks von den Tutoren und anderen Studenten. Manchmal kursiert die eine oder andere PDF Variante. Wer dennoch ein Buch braucht, kann zu StudentGuild gehen und dort im Secondhand Bookshop nachsehen. Im schlimmsten Fall müsst ihr in den co-op auf dem Campus und die Bücher dort kaufen. Fragt auch hier nach Secondhandbüchern (die stehen nicht einfach so im Laden rum, da der Laden fast nur Neuware verkauft). Verkaufen könnt ihr Bücher in beiden am Ende wieder, allerdings braucht ihr in der StudentGuild dafür ein australisches Konto oder einen Pay Pal Account (den hab ich mir für diesen Zweck fix erstellt).

Freizeit
Die diversen Freizeit- und Sportmöglichkeiten werden alle in der Einführungswoche vorgestellt. Da ist garantiert für jeden etwas dabei. Wer vorab unbedingt schon mal gucken möchte, finde alles auf der Homepage. 
Privat kann man viele Tagestouren in die Umgebung machen. Es ist alles sehr ländlich hier und daher sind die Aktivitäten außerhalb der Uni schon etwas beschränkt. Viele Australier treiben in ihrer Freizeit oft Sport oder sind am Strand – oder sie verknüpfen beides durch z.B. Surfen. Ob mit oder ohne Uni, man kann Vieles erkunden und viele tolle Trips machen.

Lebenserhaltungskosten
Wie schon zu Beginn gesagt, ist Australien recht teuer. Ihr müsst ca. $1.000 pro Monat einplanen. Da kommen dann noch die diversen Trips hinzu, die ihr unternehmt. Noch ein Wort zum Bus. Ihr könnt euch gleich zu Beginn im SevenEleven an der Mooloolaba Esplanade oder im Co-op auf dem Campus eine GoCard concession holen. Damit die gültig ist, müsst ihr noch ein Formblatt ausfüllen und bekommt dann eine weitere Karte per Post zugeschickt. Das macht ihr am besten in der Einführungswoche bei der Registrierung, bei der ihr auch euren Studentenausweis bekommt. 
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